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Erscheint jeden Mittwoch und Samstag . —
Der Abonnements -Preis beträgt incl . dem jeden
Samstag beigebenen ALnstrirten Sonnlagsölatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 ^ 15 ^ ; auswärts 1 ^ 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .> -
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Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg . ,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Abends 4 Uhr aufgegeben
werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft . —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Ars . S . Samstag , 18 . Januar 1890 26 . ^ atingang.
Württemberg .

Gestorben : 15 . Jan . zu Cannstatt Gips¬
fabrikant Jul . Keppler ; zu Cilli (Steiermark )
Privatier Karl Eulenstein , 87 I . a . ; 16 Jan .
zu Böblingen Joh . Chr . Leypoldt ; 15 . Jan .
zu Stuttgart C G . Unkart , 81 I . a ; zu
Hall Hausmeister Merz am Landesgefängnis ;
zu Brackenheim Oberamtsrichter Eugen Honold ,
43 I . a . : 16 Jan . zu Feuerbach Jakob Mauch ,
fr . Löwenwirt ; zu Tübingen Stadtpfarrer a .
D . Wilh Hiller , 1845 Helfer in Liebenzell ,
1848 Pf . in Zwerenberg , 1861 in Möns¬
heim , 186V Stadtpf . in Zavelstein , 1888
pens . , 78 I . a .

Stuttgart , 14 . Jan . Die Besserung in
dem Befinden Ihrer Majestät der Königin
macht stetig erfreuliche Fortschritte .

Stuttgart Das Infanterie - Regiment
Kaiser Friedrich , König von Preuße » hat von
Ihrer Maj . der Kaiserin Friedrich <in in Oel
gemaltes Brustbild Kaser Friedrichs in der
Uniform dieses seines Regiments erhalte » . Das
Gemälde trägt die Widmungsworte : „ Dem
Infanterie - Regiment Kaiser Friedrich , König
von Preußen , VII . kgl. Württ . Nr . 125 ,
die Kaiserin Königin Friedrich .

Stuttgart , 16 . Jan . Gestern Nachm ,
erschien I . K . H . Frau Herzogin Wera von
Württemberg mit den Prinzessinnen Olga und
Elsa im Trauerhause des Oberhofpredigers
Prälat Dr . Gerok und legte ein prachtvolles
Kreuz am Sarge nieder . Die prachtvollsten
Kränze , Palmen und Blumen wurden von
Ihren Majestäten dem König und der Kö¬
nigin und den sämtlichen Mitgliedern des kgl.
Hauses gesandt ; sie tragen alle Schleifen mit
Widmungen . Auf der Palme Sr . Maj . des
Königs liegt ein herrlicher Efeukranz ! die
schwarzrote Atlasschleife mit schweren goldenen
Franzen trägt die Widmung : „ In treuer Er¬
innerung von König Karl

Stuttgart , 16 . Jan . Die Beerdigung
des Oberhofpredigers , Prälaten Or . v . Gerok ,
hat heute Nachmittag 3 Uhr auf dem Prag¬
friedhof unter Teilnahme Tausender von hier
und auswärts , von Hoch und Nieder stattge¬
funden . Vom königlichen Hause war Seine
Hoheit Prinz Weimar persönlich anwesend .
Ihre Majestäten der König und die Königin ,
sämtliche Prinzen und Prinzessinnen des kgl .
Hauses waren durch ihre Hofmarschälle uud
Adjutanten vertreten . Der Liederkran ; Stutt¬
gart sang am Grab vor und nach den Reden .
Hofprediger Dr . Braun hielt die ergreifende
Grabrede , in welcher oas ganze Leben und
Wirken Geroks volle Würdigung erhielt . Nach
ihm sprachenjdcr Sohn des Verstorbenen Stadt¬
pfarrer Gerok hier , der Bruder Stadtpfarrer
Gerok >: ! ' Hall , Generaladjutant Freiherr von
Molsberg Namens des Konsistoriums , Stadt¬
dekan Weitbrecht Namens eines weitern Kreises

von Amtsgenossen , sowie er auch Namens
der Stadt Stuttgart eine Palme niederlegte .
Pfarrer Hoffmann am Diakonissenhaus hier
legte Namens des Verwaltungsrats und der
Schwestern der Diakonissenanstalt einen Kranz
nieder ; Oberkons . - Rat Krafft sprach Namens
der kgl . Kommission für die Erziehungshäuser ,
Helfer Gauger von Böblingen Namens der
evangel . Gemeinde dort , der Vorstand des
Liederkranzes R . Steidle schloß die Reihe der
Reden . Der Choral „ Himmelan " endete die
großartige Feier .

Stuttgart , 13 . Jan . Die Sozialdemo¬
kraten haben in 11 Wahlkreisen Kandidaten
zur Reichstagswahl aufgestellt .

— Reichstagswahl . Zum Wahlkom¬
missär für den VII . Wahlkreis , die Ober¬
ämter Calw , Herrenberg , Nagold , Neuenbürg
ist Oberamtmann Supper in Calw ernannt .

Weueuöürg , 15 . Januar . Gestern Nacht
sind in Grunbach , hies. Oberamts , 4 von 8
Familien bewohnte Gebäude abgebrannt . Der
Gebäudcschaden wird sich auf ca . 20 000
belaufen . Entstehungsursache noch unermittelt .

Mlingen , 15 . Jan . Seit etwa 14 Ta¬
gen ist A . Jahn , der Besitzer des Gasthauses
zur Traube in unserer Filiale Wäldenbronn ,
flüchtig geworden . Die Traube war unter
früheren Besitzern für viele aus nah und fern
ein beliebter Ausflugsort , da die Lage schön
und günstig ist. Durch staunenswerte Thaten -
losigkeit hat Jahn in kurzer Zeit sein schönes
Vermögen und das Beibringen seiner Frau ,
die übrigens getrennt von ihm lebt , vergeudet .

Keilbronn , 16 . Jan . Die Influenza
ist endlich in unserer Stadt im Abnehmen be¬
griffen . Im hiesigen Krankenhaus ist die Zahl
der an dieser Seuche Erkrankten seit 11 . Jan .
von 130 auf 82 zurückgegangen .

Wurmlingen , OA . Rottenburg , 14 . Jan .
(Feüersbrunst .) In der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag ist hier ein großes Doppel¬
haus , der Mönchhof , ein Raub der Flammen
geworden . Das rasende Element griff so rasch
um sich, daß in kurzer Zeit das ganze Haus
nebst Scheuer abgebrannt war . Der Besitzer,
der im Bette lag , erlitt den Flammentod . Ver¬
brannt sind auch 5 Stück Vieh , 1 Pferd u .
s . w . Man vermutet auch, daß eine größere
Barsumme verloren gegangen ist, da der Be¬

sitzer ein sehr vermöglicher Mann war .

Isny , 14 . Jan . En tragisches Geschick
passierte heute dem Lohmüller Lorenz Häberle
von Offingen , OA . Riedlingen . Derselbe ar¬
beitete für einen hiesigen Gerbermeister in einer

abseits der Stadt gelegenen Lohmühle . Als
etwa nachmittags 3 Uhr der Arbeitgeber die

Lohmühle betrat , bemerkte er, daß das Werk

stillstand , und daß sein Arbeiter tot zwischen
Kolben und Kammrad eingezwängt unv ohne

Kopf ist . Wie der Unfall vor sich ging , wird
wohl unaufgeklärt bleiben , da kein Augenzeuge
zugegen war . Häberle ist seit einem Jahre
verheiratet .

R u n - s ch a u .
— Der preußische Landtag ist am Mitt¬

woch durch Staatsminister v Bötticher mit
Verlesung einer Thronrede eröffnet worden ,
die indessen keinerlei Ueberraschendes brachte ,
sondern sich im allgemeinen mir der Aufzähl¬
ung der hervorragenden Aufgaben der neuen
Session , nämlich des Etats und der Eisen¬
bahnvorlagen und der Einführung von Mono¬
polen begnügte .

— Die Nachrichten über die Influenza ,
welche aus Deutschland und anderen Ländern
vorliegen , lassen nur an wenigen Orten eine
Abnahme der Epidemie erkennen . Die Todes¬
fälle infolge von Influenza in Komplikation
mit Lungenentzündung und anderen Krankheiten
mehren sich in geradezu beängstigender Weise .
Nach einer Berliner Statistik wären seit Ent¬
stehen der epidemischen Grippe bis jetzt nicht
weniger als 400 000 Menschen befallen worden .
In 650 Fällen ist die Krankheit mit tödlichem
Ausgange verlaufen .

Wiesbaden , 15 . Jan . Gegen die Ak¬
tiengesellschaft „ Wiesbadener Badeetablissement "
ist ein neuer Prozeß , und zwar von vr . mock .
Metzger , anhängig gemacht worden . Die Ge¬
sellschaft hat vr . Metzger s . Z . dessen Haus
in Amsterdam zum Preise von 95000 holländ .
Gulden abgekauft . Von diesem Kaufpreise
waren am 1 . Jan . 50000 fl . — 84 375
als erste Rate fällig . Ebensowenig wie die
städtische Sparkasse zu Koburg ihr schon am
1 . Juli v . I . fällig gewesenes Hypotheken¬
darlehen von 500000 Mk . bisher zurücker¬
halten hat , so daß sie gerichtlich Klage gegen
die Aktiengesellschaft erheben mußte , ebenso
wenig konnte am 1 . Jan . d . I . Or . Metzger
befriedigt werden , so daß er dieser Tage durch
Justizrat Sieben bei dem kgl . Landgericht hier
geklagt hat . Auf alle Fälle wird aber Dr .
Metzger auch ferner Hier seine Thätigkeit weiter
ausüben . Für das Frühjahr ist bereits die
Kaiserin von Oestreich zur Massagekur bei
I) r . Metzger angemeldet .

Kamburg , 16 . Jan . Es ist ein Streik
der Heizer der im hiesigen Hafen liegenden
Hamburger Dampfer ausgebrochen . Veranlas¬
sung gab die beabsichtigte Herabsetzung der
Löhne von 85 auf 75 M .

Sedan , 15 . Jan . Oberst Lebel , der Er¬
finder des Lebelgewehres . ist gestorben .

Aom , 16 . Jan . Der Papst und acht
Kardinäle sollen an der Influenza erkrankt
sein . Der Papst verbot dem Kardinal Hohen¬
lohe seine Villa d 'Este in Tivoli an das ital .
Unterrichtsministerium zu verkaufen .
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Zklaikand, 16 . Jan . In Folge dichten
Nebels sind 2 Lastzüge zusammengestoßen. 7
Personen wurden schwer verletzt .

London, 15 . Jan . Einer Meldung aus
Sansibar von heute zufolge hatte Emin Pascha
einen Rückfall; sein Zustand soll ein sehr un¬
günstiger sein .

— Die Aufregung in Portugal wächst
im ganzen Land und der Haß gegen England
macht sich in der schroffsten Weise Luft . Am
Dienstag haben antienglische Kundgebungen im
Theater stattgefunden und auf der Straße sind
mehrere Engländer beschimpft worden . Die
Lissaboner Handelshäuser haben ihre Verbind¬
ungen mit England abgebrochen. Das Vor - !
gehen Englands, welches in diesem Fall seinem
Egoismus wieder einmal mit brutaler Gewalt
gegenüber einem Schwächeren zum Sieg «er¬
hoffen hat, wird in der gesamten europäischen
Presse scharf getadelt, und die Engländer mö¬
gen wohl fühlen, daß sie bei der Sache nicht
die schönste Rolle gespielt haben . Die Genug -
thuung darüber , daß durch diesen Gewaltstreich
wieder große Länderstriche unter englische Herr¬
schaft gelangt sind , wird aber die Briten die
moralische Einbuße , die sie dabei erlitten
haben, bald verschmerzen lassen .

Kairo , 17 . Jan . Der Khedive gab zu
Ehren Stanleys ein Diner, wozu die Minister
und eingeborenen Beamten geladen wurden .
Zufolge Meldungen aus dem Sudan herrscht
daselbst große Hungersnot . Die Sterblichkeit
ist sehr bedeutend. Alle Ansammlungen von
Kriegern wurden infolge davon zerstört. Laut
Briefen Slatin Beys entbehren die Gerüchte
über den Tod des Khediven aller Begründung .

Sansibar . Die Nachricht von der Ge¬
fangennahme des Pr . -Lieutenants v . Graven -
reuth und zweier anderen deutschen Offiziere
durch Bana Heri ist unrichtig. Aus Sansibar
wird vom 14 . d . M . gemeldet, daß Graven -
reuth mit seiner Abteilung in Bagamoyo an¬
gelangt sei . Stanley, Dr . Parker , Jephson
und Stairs sind am Dienstag Nachmittag in
Kairo angelangt , wo sie feierlich empfangen
und alsbald zum Khedive geleitet worden sind .

AewyorK , 15 . Jan . Briefen aus Rio
de Janeiro zufolge wurden bei der Revolte
vom 18 . Dez . 100 Meuterer getötet und am
nächsten Tage 21 Aufrührer hingerichtet.

'

TnikrhMndts.
Influenza des Herzens .

Von Ottilie Stein .

Dr . Anton Schneider war ein junger Arzt ,
der, nachdem er seine Universitätsstudien vol¬
lendet und sein Examen bestanden , auch so
ziemlich mit seinen Geldmitteln zu Ende ge¬
kommen war . Er hatte sein Studium über¬
haupt nur mittelst einer ihm zugefallenen klei¬
nen Erbschaft absolvieren können — denn
seine Eltern waren ihm schon , als er noch
Knabe war , gestorben . Sein Vormund hatte,
als er den Wunsch ausgesprochen, die Univer¬
sität zu beziehen und Medizin zu studieren,
ihm die Schattenseiten des ärztlichen Berufes
in den schwärzesten Farben ausgemalt — aber
vergebens . Er war taub , als man ihm von
dem ruhelosen Leben eines vielbeschäftigten
Arztes sprach — blind , als man ihm die
Schrecken patientlosen Daseins vor Augen
führte . Nun war es ja erreicht — er war
Arzt und auf seiner Visitenkarte stand mit
zierlichen Buchstaben zu lesen : Or . wsä . An¬
ton Schneider.

Es war ihm freilich nicht leicht gefallen.

in der kleinen Provinzialstadt K . sein erstes
Domizil aufzuschlagen . Aber die zunehmende
Leere seines Portemonnaie 's ließen ein langes
Wählen gar nicht aufkommen. Seit 6 Mo¬
naten wohnte er nun schon in K . — einem
6000 Seelen zählenden Platze und hatte das
Städtchen neben sonstigen nicht gerade ange¬
nehmen Dingen für ihn, den jungen Aescu -
lap , noch den besonderen Nachteil , daß es
überaus gesund war . —

Dr . Anton Schneider sollte bald die schlim¬
me Bedeutsamkeit, dieses für die Bewohner
K 's . sonst so erfreulichen Umstandes in bedenk¬
lichster Weise kennen lernen . Die Einnahmen
blieben aus, während die täglichen Ausgaben
seiner , wenn auch noch so bescheidenen Jung¬
gesellenwirtschaft ihren Gang weiter gingen.
Er schränkte sich ja gewaltig ein , hatte längst
auf den Morgenkaffee verzichtet — weil ihm
eine Wasserkur von ihm selbst verordnet wurde
— auch die Cigarren waren reduziert , aber
trotzdem kostete es noch genug — mehr als
er besaß . Und so fanden sich langsam die
Schulden ein , die Patienten blieben aber be¬
harrlich aus . Wenn er so hie und da des
Abends im „Goldenen Pfauen" , dem ersten
und einzigen Hotel K ' s . , mit dem Apotheker
zusammentraf und sie bei einem Glase Wein
vertraulich zusammen plaudeten, dann war das
Gesprächsthema in der Regel das Gleiche —
Klagen über miserablen Geschäftsgang . Denn
gegenseitig aufschneiden wäre lächerlich gewesen .
Doktor und Apotheker können sich einander
nichts weis machen . Und so brummten sie
denn — freilich nur in gedämpftem Brum¬
men , über die unverwüstlichen Naturen der
Krähwinkler . Aber was half das — die
Sache blieb dieselbe . Ebensowenig konnte dem
Apotheker des Doktors ingeniöse Idee impo¬
nieren , mit der er eines Abends an 's Licht
trat . Aus K . einen Lufkurort zu creien !
Woher die Mittel nehmen, die das kosten
würde . Obschon die Idee ja beifallswürdig
war — so war sie in absehbarer Zeit nicht
auszuführen . Da hatte er in seinem menschen¬
freundlichen Herzen einen ganz anderen Wunsch ,
dem er zwar nicht Worte zu leihen wagte.
Käme doch mal so eine Art Epidemie , gras-
sirte irgend eine Krankheit , mochte sie auch
mehr in der Einbildung als in der Wirklich¬
keit bestehen . Wenn nur für den Doktor
und den Apotheker etwas dabei herauskam,
der Todtengräber sollte nicht der Dritte im
Bunde werden — so schlecht sah es in seinem
Herzen nicht aus. Sterben sollte Niemand ,
nur Rezepte sollten geschrieben , Arzeneien ein¬
genommen werden. —

Da , auf einmal, drangen zuerst aus weiter,
weiter Ferne, erst unbestimmte, dann immer
mehr Gestalt annehmende Gerüchte von einer
fieberartigen , epidemisch auftretenden Krank¬
heit , die in den Blättern als Influenza be¬
zeichnet wurde.

Da ließ nun der Apotheker keine Gelegen¬
heit vorübergehen , ohne die Bewohner K 's .
auf das nahende Ungetüm aufmerksam zu
machen . Selbst das Lokalblättchen stellte er
in seinen Dienst, und schrieb eigenhändig einen
mit einem Bombast von lateinischen Unver¬
ständlichkeiten gewürzten Artikel über die ge¬
heimnisvolle Seuche, daß es den Leuten ordent¬
lich gruselig wurde . Mit peinlicher Genauig¬
keit berichtete er über das Fortschreiten der
bösen Krankheit und siehe da — bald fühlten
sich einige nervöse alte Muhmen und wohl
auch hie und da ein Hasenherz unter dem
starken Geschlechts wirklich nicht wohl. —

Aber Arzt und Apotheker hatten noch im¬
mer keinen Vorteil davon . Die Damen kochten
Camillen- und Fliederthee, nahmen statt einer

Wärmeflasche zwei, und die Herren versuchten
es mit einem ordentlichen steifen Grog oder
einem feurigen Glühwein . — Dr . Anton
Schneider fing zum erstenmal mit dem Schick¬
sal zu hadern an und hielt sich die schauder¬
erregendsten Monologe , u In Ilamlat .

„ Schuster oder Schneider hättest du werden
sollen , Anton — oder Hutmacher — wenn
es dir nun doch mal um den Hut zu thun
war .

" Mil dieser vernichtenden Schlußformel
endete jedesmal die Moralpredigt, die er sich
Abends vor dem Schlafengehen zu halten
pflegte. —

Dazu kym noch , daß er sich seit einigen
Tagen von istner eigentümlichen Krankheit be¬
fallen fühlte , ssie zu den unabwendbaren Krank¬
heiten großer Kinder gehört . Der Unglücks¬
wunsch war vor einigen Wochen , als er sich
die letzte Cigarre angezündet und dabei den
heroischen Entschluß gefaßt hatte , nunmehr
nur Pfeifen zu rauchen, in einen Kaufmanns¬
laden getreten, um sich die Sorte Tabak selber
auszusuchen. Des Kaufmanns schönes Töch¬
terlein hatte ihn selbst bedient und der Herr
Doktor war beim Anblick der lieblichen Er¬
scheinung vom ersten Blick an bezaubert und
hingerissen . Er wurde krank , der gute Anton ,
ohne daß er es anfangs , trotz aller seiner
medizinischen Gelehrtheit ahnte, und als er es
sich aber endlich dennoch eingestehen mußte, da
stellte er mit wahrer Virtuosität die Diagnose

„ Influenza des Herzens .
"

Er war verloren . O Schande und Lächer¬
lichkeit ! Er, der Arzt , war der einzige , wirk¬
liche Patient am Ort. Und an was für einer
Krankheit litt er ?

Heiliger Aesculap — an der Influenza
des Herzens !

Es war zum Verrücktwerden. Und Com-
plicationen waren zum Ueberfluß auch noch
vorhanden, die die Sache noch verschlimmerten.
Die Lunge war allerdings nicht in Mitleiden¬
schaft gezogen — aber ein Schwund des nöti¬
gen Kleingeldes machte sich in beängstigendster
Weise bemerkbar. Und dabei wollte seine
liebenswürdige Wirtin nicht länger mit der
Miethe warten , wie es den Anschein hatte.
Die liebe Hausdame hatte ihm in nicht miß-
zuverstehender Weise angedeutet, daß die frü¬
heren „ möblirten Herren monatlich bezahlt
hätten und sie hätte nur beim Herrn Doktor
eine Ausnahme gemacht mit der vierteljährigen
Miethe . Woher nehmen und nicht stehlen !

Influenza — Jnsolvenza — schon ver¬
wirrten sich die beiden Begriffe in Dr . Anton
Schneiders Gehirn .

Da kamen dann endlich — schon war eS
in des Doktors Kasse wirklich Mathäi am
Letzten — beängstigt von den andauernden
Jnfluenzaberichten der Zeitung — ein paar
alte Damen und einige besorgte Mütter mit
ihren Kindern in Doktor Schneiders Sprech¬
stunde, die sämtlich influenzakrank sein wollten .
Auch ein junger Mann, ein Jünger Mercurs,
ließ sich beim Herrn Doktor melden und in
diesem stand dem Arzte wirklich der erste Jn -
fluenzafall gegenüber. Der Patient war von
seinem Prinzipal geschäftlich nach der Kreis¬
stadt geschickt worden und kam von dort , von
der bösen Influenza angesteckt nach Hause.
Der junge Mensch erfreute sich seitens des
Arztes einer auffällig liebevollen Behandlung ,
denn es hatte sich bald herausgestellt, daß er
im Hause des Kaufmanns Hammerstein con-
ditionirte und Fräulein Evchen Hammerstein
war doch diejenige, welche damals im Laden
dem Herrn Doktor die verschiedenen Tabaks¬
sorten vorgelegt hatte.

(Schluß folgt .)
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Bermis chtes .
_ Falsche Einmarkstücke sind seit einiger

Zeit in fast allen Teilen des Reiches , nament¬
lich aber in den großen Städten verbreitet.
Die Stücke tragen die Jahreszahl 1885 . Ihre
Prägung ist so genau , daß es großer Auf¬
merksamkeit bedarf, um sie von den echten zu
unterscheiden. Ferner sind auch gefälschte Thaler
mit der Jahreszahl 1885 im Umlauf. Bei
diesen ist der Klang nur so wenig abweichend ,
daß ein feines und geübtes Ohr dazu gehört,
um den Unterschied herauszuhören . Nur das
Aussehen ist verdächtig wegen des bleiartigen
Glanzes , der den falschen Stücken eigen ist.
Auch haben die Münzen ein geringeres Ge¬
wicht als die echten.

— Der berühmte Schütze Dr . Carver ist
mit einem Amerikaner, einer Art Barnum, in
England gelandet, wo letzterer folgende Wet¬
ten anbietet : 25000 Frs . , daß Dr . Carver
100000 Glasballen binnen 10 Tagen herab¬
schießt ; 25000 Fr , daß derselbe im Schießen
von 100 Tauben alle Mitglieder des Hurling -
Ham-Klub schlägt ; 2500 Frs . , daß er sieben
zu gleicher Zeit in die Höhe geworfene Glas¬
ballen herabschießt , und 2300 Frs . , daß Car¬
ver 100 Tauben in weniger als 50 Minuten
herabholt .

(Der Gockel als Ruhestörer .) Eine
interessanteVerhandlung fand vor einigen Tagen
vor dem Schöffengericht in Waldenburg statt .
Im vorigen Jahre wurde ein dortiger Bürger
von seinem Nachbar angezeigt , weil ein dem
elfteren gehöriger Hahn durch sein Krähen die
Nachtruhe des Letzteren störe . Der Hahn
wurde abgeschafft . In diesem Jahre trat ein
Anderer an die Stelle , der es ebenso machte ,
wie sein Vorgänger : er krähte auch . Nun
wandte sich der Nachbar an eine höhere In¬
stanz, die dem Besitzer aufgab , den Hahn zu
beseitigen oder dafür sorgen , daß er die Nacht¬
ruhe nicht störe . Der Hahn aber blieb und
krähte weiter. Die Folge war eine abermalige

Beschwerde , worauf der Eigentümer in eine
Polizeistrafe von 5 genommen wurde, wo¬
gegen derselbe Widerspruch erhob . Nun kam
die Sache vor das Schöffengericht. Zunächst
konnte nicht nachgewiesen werden , daß der
Hahn derjenige gewesen sei , der die Nacht¬
ruhe des Nachbars gestört habe ; ferner wurde
bewiesen , daß der Stall , in dem der angeb¬
liche Ruhestörer die Nächte zubrachte , vor¬
schriftsmäßig verwahrt war und weiter wurde
in Betracht gezogen , daß das Krähen „ in der
Natur des Hahnes " liege . Der Verteidiger
des Angeklagten hat unter Anderem sich dahin
ausgesprochen, er wisse bis jetzt nür von zwei
Menschen , welche das Krähen des Hahnes
nicht leiden konnten, es sei Napoleon I . und
der Kläger . Der Angeklagte wurde freige¬
sprochen .

— Wie bereits gemeldet, ist am 14 . ds .
M . in Stuttgart der als Dichter weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus bekannte
Prälat Dr . K . von Gerok gestorben . Wohl
die letzte dichterische Leistung desselben dürfte
das Gedicht auf die verstorbene Kaiserin Au-
gusta sein, welches die neueste Nummer von
. . Uebcr Land und Meer " (herausgegeben von
Prof . Jos . Kürschner, rcdigirt von O . Baisch ,
Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt , veröffent¬
licht . Es wird unsere Leser gewiß freuen, dieses
Poöm kennen zu lernen , und drucken wir es
daher nachstehend mit Erlaubnis der Redaktion
des genannten Blattes ab.

Kaiserin Augusta
Von Karl Gerok .

Und nun auch Du ! — Die letzte der Genossen ,
Beschließe den erlauchten Todenzug !

^ un erst ist ganz die große Zeit verflossen ,
Seit man auch Dich zur Ruhekammer trug.
Noch schimmerte von glorreich schönen Tagen
Auf Deiner Stirn ein blasser Widerschein !
Die Herzen , die den Toten einst geschlagen.
Als edles Erbteil nanntest Du sie Dein !

Noch einmal steigen die verklärten Schatten
An Deiner Bahre rührend uns herauf !
Die Lichtgestalt des ruhmgekrönten Gatten .
Dem Du verschönt den strengen Heldenlauf ;
Der tapfre Sohn voll milder Huld und Güte ,
Der ritterlich den Kelch der Leiden trank ;
Der Enkel der in reiner Jugendblüte
Vom Sturm geknickt aufs Totenlager sank .

Du warst gebenedeit vor tausend Frauen
Und warst geprüft in namenlosem Weh ,
Als Jubelbraut im gold 'nen Kranz zu schauen .
Und auch als Schmerzensmutter Niobe ;
Ein fürstlich Bild an Deines Helden Arme,
Als noch Dein Weg mit Rosen war besät.
Doch größer noch in Deinem Witwenharme ,
In Deines Schmerzes stiller Majestät . '

Und doch — Du hieltst im segensreichen Walten
Als tapfre Frau treu bis zum Ende aus ! '
Hinsank der Leib , der Geist hat standgehalten,
Wie's Pflicht und Brauch im Hohenzollernhaus ;
Bis Du die greise Heldentafelrunde
Zum letztenmal an Deinem Tisch begrüßt,
Zum letztenmal dem '.frommen Schwesternbunde
Den ernsten Dienst mit holdem Wort versüßt !

Die Glocken tönen . Zeuch denn hin im Frieden
Das Banner mit dem roten Kreuz voran ,
Barmherzigkeit sei ewig Dir beschieden,
Dieweil Du hier Barmherzigkeit gethan. '
Zeuch hin und melde den verklärten Lieben,
Daß ihrer fromm ein dankbar Volk gedenkt.
Und daß das Reich bis heute stark geblieben .
Vom Enkel fest wie einst vom Ahn gelenkt .

u . Kammgarne fstcHerren»
nnd Knabenkleider, reine
Wolle, nadelferlig ca . 140 am
breit L M. S .3S per Meter

versenden direkt an Private in einzelnen
Metern , sowie ganzen Stücken portofrei in's
Haus Buxkin-Fabrik - Dspöt OettiiiA «,» L

t i irnUturt » . H Muster unserer
r̂eichhaltigen Collektionen'bereitwilligst franko

Amtliche und Privat -Anzeigen .

Wildlmd , den 16 . Januar 1890.

Tieferschüttert erfüllen wir hiemit die traurige Pfli^ t, unsere
l . Verwandten, Freunde und Bekannten von dem so raschen Tod
unseres lieben , unvergeßlichen und treubesorgten Gatten, Vaters
Onkels und Schwagers

Nilliölm ikünoi-
in Kenntnis zu setzen .

In der Mitte seiner Jahre , nach menschl . Ermessen viel zu
_ früh , nahm ihn Gott im Alter von 45 Jahren nach einem kur¬

zen , aber >chweren Leiden auf unerwartet jähe Weise letzten Donnerstag Mittag
sanft von uns hinweg zur ewigen Ruhe .

Die in Schmerz aufgelösten
tieftrairernöen Kinterbtiebenen .

Beerdigung : Sonntag Nachmittag 2 Uhr

Hegen
Influenza vorzüglich^

Kaisers
Husten Carmellen

weltberühmt gegen Husten , Heiserkeit ,
Brust - u . Lungen Katarrh.

Allein acht zu haben bei
Fr Keim.

Im Verlag von E . Rupfer in Stutt¬
gart ist erschienen :

Geschiifts -
Schreib Kalender

für : 1890
Mit einem Anhang von Umrechnungsta¬

bellen der Mark in Gulden und Thaler, und
umgekehrt , sowie in metrischer Hilfstabellen rc.

H ' rers : 80 H >fg .
Zu haben bei

« kr HVUÄkrvtt

Grundstücks -Verkauf.
Am Montag ven 20 . Jan .

vormittags 8 V2 Uhr
wird die der K . Eisenbahn¬
verwaltung gehörige Parzelle
Nr . 565 der Markung Wild¬
bad, sog . Bruckwiese , im Meß¬

gehalt von 59 ^ ,1- 83 hm auf dem dortigen
Rathaus öffentlich versteigert, wozu zahlungs¬
fähige Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden.

Die höhere Genehmigung bezw . Nichtge¬
nehmigung des Ergebnisses bleibt ausdrücklich
Vorbehalten .

Das Grundstück eignet sich vermöge seiner
Lage am Bahnhof und der Staatsstraße vor¬
züglich zu Bauplätzen .

Pforzheim , den 14 . Jan . 1890.
K . W . Betriebsbauamt .

Schmidt.
«cht « tt Mari»

Sicht- ««- « heumati«»r»<-
Lridrndr » sei hiermit der echte

Pain-Expeller
mit „ Anker" als sehr wirksame»
Hausmittel empfohlen »-«

»orräthi- in >«« « elften Apattzikr» !

D/ie/mai'LeTr-AdüinL
llüdsoklsr ^.usvsbl smpüslilt
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im Betrag von 108 92

Salmbach , OA . Neuenbürg .

Verdingung der Bauarbeiten zum Neubau
eines Forstwächterhauses in Salmbach.
Höherem Auftrag zufolge sind für den bczeichneten Neubau nachstehende Bauarbeiten

im Submissionsweg zu vergeben :
X Grabarbeiten
2 . Maurer - u . Steinhauerarbeiten
3 . Zimmerarbeiten
4 . Verschindkerarbeiten
5 . Treppenarbeiten
6 . Gipserarbeiten
7 . Schreinerarbeiten
8 . Glaserarbeiten
9 . Schlosserarbeiten

10 . Schmiedarbeiten
11 . Flaschnerarbeiten
12 . Anstricharbciten
13 . Pflasterarbeiten

Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbedingungen liegen in der Kame -

ralamtskanzlei in Neuenbürg während der üblichen Geschäftsstunden zur Einsicht auf .
Auszüge aus dem Kostenvoranschlag und den Akkordsbedingungen können von dem Kame -
ralamt Neuenbürg zum Selbstkostenpreis bezogen werden .

Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind — in Prozenten der Ueberschlags -

preise ausgedrückt — versiegelt mit der Aufschrift
„ Angebot für den Neubau eines Forstwächterhauses in Salmbach " längstens bis

Samstag - en 1 Februar 1800 , mittags 12 Uhr beim Kameratamt Neuenbürg
einzureichen .

Am gleichen Tag , nachmittags 2 Uhr findet die Eröffnung derselben in der Kameral -

amtskanzlei statt . Der Eröffnung können die Submittenten anwohnen .
Unternehmer , welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind , haben ihren Ange¬

boten Tüchtigkeits - und Vermögenszeugnisse neuesten Datums anzuschließen .
Der Zuschlag der einzelnen Arbeiten erfolgt innerhalb 4 Wochen vom Tag der Er¬

öffnung der Angebote an gerechnet .
Den 11 . Januar 1890 .

K Kameralamt Neuenbürg . K. Bezirksbauamt Calw

2896
2094

196
109
254
607
150
269

88
, 333

250
305

78
75
03
50
39
80
77
20

91
40
50

SIS

Nachdem der seitherige Kommandant , Fr . Rvmetfch , Kauf¬
mann und Gemeinderat von hier am 18 . Dezember 1889 verstorben
ist , ist auf den Rest der Wahlperiode desselben , nämlich bis 1 . April
1894 ein Kommandant neu zu wählen .

Die Wahl hat mittelst geheimer Abstimmung durch sämtliche Mit -
U gliedcr der freiwillige » Feuerwehr zu erfolgen , wobei einfache Stimmen¬

mehrheit entscheidet und die Wahl ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen
Stimmen gültig ist . Die Abgabe der Stimmzettel erfolgt zugsweise .

Die Wahl findet am

Sonntag öen 19 . Januar 1890 ,
vormittags von 11 — 12 Uhr

im Rathaussaal statt und tritt jede Kompagnie hiezu um 10 ^ < Uhr vor dem Rathause an .
Wildbad , am 13 . Januar 1890 . Das Kommando :

Stellv . ILi » II8S

Freiwillige Feuerwehr Wildbad .
Kamerad Wilhelm Kirner , Sattlermeister ,

Wehrmann im I . Zuge
ist gestorben und wird am Sonntag mittag 2 Uhr vom Trauerhaus aus beerdigt .

Die Kameraden werden zur zahlreichen Beteiligung hiemit eingeladen und
treten deshalb 10 Minuten vor 2 Uhr vor dem Trauerhause an .

Wildbad , 17 Januar 1890 .

Das Kommando !
Stellv . Krank .

M . kulM .
^ atinarrit Werners

XuelitolAsr ,

rsk Akvtttr/Kk cken 20 . -/eeu . rm ^ Tr ' 6 ?/ r -r LA
an cken Ä/n 'r

'
AM TÄAsn m -äs .-,'« -V--: L0.

Revier Wildbad .

Stein - Akkord .
Am Montag den 20 . d . M ,

morgens halb 9 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei hier das Bei -
führen und Schlagen von 256 cbm Ap-
litsteinen verakkordiert . Die Steine kommen
von dem Aplitsbruch bei Nonnenmiß auf ' s
Klein - Enzthalsträßle , Nollwasser - Sträßle und
neue Bauernbergstaig .

Iller llusten bat
versuche die seil Jahren bewähr -

M M ten und hochgeschätzten
«W" echten "Mi

Spitzwegerich - Londons
in Palleten ä, 20 und 40 Pfg .

Spitzwegerich Lr .-Zaft
in Fläschchen a 50 Pfg . und höher von

Oorll AtillI in

Zu haben in Wildball bei Carl

Schobert und Apoth Th . Umgelter

kmeer ksstillen
AUS den im Dmssr Vasssr sutbaltönsn
miusralisobeu 8alrsu , vslelis diesem
Seins Heilkraft geben , unter Leitung der
Administration der König - IVilkelms
Kelsengusllsn bereitst , von bswäkrtsstsr
Wirkung gegen die Leiden äsr llsspira -
tion8 - und Verdauung - Organs . Die¬
selben sind in plombierten 8eliaolitsln
mit 6ontrols - 8trsiken vorrätig in den
meisten ilpotkeksn und llinsralvvasssr -
Dandlungen in ganr Deutsobland .

Vorrätig In Wildbad bei ^ potbeksr
le lierronslb bei ^ potb .

krwsins ; in lelnaok bei .4 potb . Ott «
ILaesl « !».
LnZros - Vsrssnclt : bäsAgrin clsr
Smssr pslssn - tzusllsn in Cöln .

Das ganze Zatir hindurch

Allk LottklikOsk
Lebslcius llirvken-

1.008« s 2 Mil.
nur noch bis 23 . Januar .

10 000 Geldgewinne mit einem

Hauptgewinn v . Z5000 M .
Versandt der Loose nur gegen Casse '
u . nehme ich Briefmarken in Zahlung ,
Ziehungslisten kosten franko 13 Pfg ..
Bctz , Hauptagentur,Zweibrncken .

Wer im

Zweifel
darüber ist, welches der vielen an - .^ gekündigten Heilmittel für sein Leiden

lam besten paßt , der schreibe gleich eine
l Postkarte an Richters Verlags - Anstalt
in Leipzig und verlange das illustr . Buch :

l „ Der Krankenfteund ." Die beigedruckten
^ Dankschreiben beweisen , daß Tausende durch

i Befolgung der guten Ratschläge des kleinen
. Merkes nicht nur unnütze Geldausgaben

^ vermieden , sondern auch bald die
i ersehnte Heilung gefunden

, haben . — Zusendung
kostenlos .

Redaktion , Truck und Verlag von Ebr . Wild breit in Wildbad .
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